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Lernfeld 01: Fakten zur Gesundheitskompetenz
	
Themenschwerpunkt: „Konkretisierung vulnerabler Gruppen“
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	EQR 

	Die Lernenden definieren Vulnerabilität


Die Lernenden stellen vulnerable Gruppen als Adressatinnen und Adressaten gesundheitsberuflicher Arbeit dar
















	
	Vulnerable Gruppen als Adressantinnen und Adressaten sozialer Arbeit

Evidenzbasierte Daten zur gesundheitlichen Versorgung der europäischen Bevölkerung mit dem Blick auf vulnerable Gruppen





Interkulturalität und der Umgang mit Fremden







Ethik und Vulnerabilität
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	Die Lernenden erklären sog. nichtexklusive Schutzbereiche im Zusammenhang mit Vulnerabilität


	Nichtexklusive Schutzbereiche (Behinderung, Pflegebedürftigkeit, Hilfslosigkeit u.a.)
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